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[Nachtleben im Hafen
von St. Pauli

tu schatten unter dem Mol»

Herbrtlicher Waldrautch
eine Symphonie herb.tllcher Pracht Dje

Glinz

Wir leben in einer ernsten Zeit!"

Aus einem Unfallbericht
«Habe kochenden Tee vom Herde

genommen und mir über den Fufj
gegossen, weil die Frau krank war.»

Mouche

Lieber Nebelspalter!
Aus meiner Tätigkeit als Brandinspektor

ist mir ein Erlebnis vor allem
erinnerlich:

Es war bei dem furchtbaren Grofj-
feuer der M. 'sehen Möbelfabrik. Es wü-
fete schon drei Tage und vier Nächte.

Am vierten Morgen safjen wir, Herr M.
und ich, erschöpft vom Kampf gegen
die Elemente, auf den kaum erkalteten
Balken der ehemaligen Wohnvilla. Ich

zündete mir eine Zigarette an.
Da kam leise weinend die Hausfrau

und brachte mir einen Aschenbecher.
Doria

+

Der Lehrer bringt in der Geschichtsstunde

seinen Schülern die Beinamen
der Kaiser und Könige bei, z. B. Karl

der Grofje, August der Starke, Alexan¬

der der Grohe, usw. Als er noch weitere

Beispiele von seinen Schülern
verlangt, erhält er auch die Antwort:
«Kayser Borax, der Beste.» s- M'
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